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Uc. 286 ! Aliensteig , Donnerstag den 4 . Dezember. _ Jahrgang 1924

Zum 7. Dezember.
!j Man schreibt uns:
l Es ist nunmehr geradezu sprichwörtlich geworden:Tas deutsche Volk ist und bleibt politisch unreif . Merk?
würdig ! An Verstand , an objektiver Erkenntniskraftmangelt es ihm wahrhaftig nickt . Gewiß , es fehlen,
augenblicklich die wirklichen Führer . Aber sind diesein anderen Ländern überall in wirklich so höhererQualität vorhanden ? Waren z . B . der geschwätzigeLlohd George , dessen Weisheit bisher leiser immerdiel zu spät gekommen ist , oder ein Macdonaw , des¬
sen rednerische Stilblüten und Geoankengänge manch¬mal den Zeitungsleser amüsiert haben mögen , wirk¬
lich die Männer , die einen geschlossenen Volkswillen zulenken und in die richtige Bahn zu bringen in der -
Lage waren!

Merkwürdig ! In Amerika sind Wahlen gewesen,in England sind Wahlen gewesen. Ebenso wie beiuns sind dort den Wählern die schönsten Verspre¬chungen gemacht worden . Tas äußere Theater unddie Reklametrommel , mit der man sich gegenseitig zuübertönen suchte , waren in beiden Ländern sicher
noch größer als bei uns . Und doch ! Es ist in beiden !
Fällen etwas vernünftiges dabei herausgekommen . Es
ist eine entscheidene Klärung geschaffen worden , die
eine Politik auf lange Sicht ermöglicht . Und das istfür die gesunde politische und vor allen Dingen auch !
wirtschaftliche Entwicklung eines jedes Landes heutedas Entscheidende . Tie Welt braucht endlich einmal ;wieder einen ruhigen und gleichmäßig ansteigenden
Weg , der durch keine plötzlichen Abgründe und Berg¬stürze unterbrochen wird , auf Sem die Wege , die dieEteine des Wiederaufbaus befördern , sicher fahren ^Lnnen . . .

Und bei uns ? Einige zwanzig Parteien haben Kan - '
didaten für Sie Reichstagswahlen ausgestellt . Ueber
zwanzig Parteien , deren Angehörige das Vaterland >einst bis zum letzten gemeinsam verteidigt haben , die
dieselbe Not miteinander getragen haben und nochtragen , glauben sich bis zum äußersten bekämpfen zumüssen , um für das Vaterland . . . doch nein , das ist
Wohl zu viel gesagt , . . . . um ihre Interessen genü - ;
gend vertreten zu können . Denn die Bezeichnung poli - ^
tische Partei trifft wohl für die vielen Zwerggebilde , !
die sich allmählich abgesplittert haben , nicht zu . Es ;handelt sich bei den meisten nur noch um persönliche ,
Interessenvertretungen . i

Warum scheint bei uns unmöglich zu sein , was an - sderswo möglich ist ? Es ist eine Eigenart des Deut - ;
schen : Wenn es ihm einmal besonders schlecht geht , idann zimmert er sich in den höchsten Regionen eine k
Wohnung zurecht . Meist hat sie kein Dach oder keinen jFußboden. Aber das schadet weiter nichts , sie ist sonst jwundervoll eingerichtet , und jeder , der nicht mit ihm ials Bruder darin wohnen will , dem schlügt er den jSchädel ein . Politisch wie auch wirtschaftlich betrachtet , !
rst das ein nicht unbedeutendes Passivum . Es ginge ?
ja noch , wenn dieser Wohnungen nicht allzu viele wä - !
rcn , und wenn sich der Kampf nur auf wenige Grup - !
hen beschränkte, von denen die eine einmal als unbe - cdincster Sieger das Felo behaupten könnte . Jndivi - »melle Eigenart und Geistesprägung haben sich bei un -- cstrem Volke mit willenlosem , fanatischem Hingeben anm die Massen geworfene Ideen in wunderlicher Weise !gepaart . Als das Volk der Dichter und Denker zu zMen , ist eine ehrenvolle Auszeichnung . Aber sie mußteuer bezahlt werden . Tr . St.

StabMsieruna und ArbeiL§rrrarkL
Die deutsche Innenpolitik der letzten Jahre wurde durch"ei entscheidende Faktoren bestimmt : durch die Durchfüh-

dmg der Währungsreform und die Aufrechterhaltung derLabilität der Mark , durch die hierdurch ermöglichte Her-
Miihrung des Ausgleiches im Reichshaushalt und durch"e Wiederbelebung der deutschen Wirtschaft. !

Alle drei Faktoren haben zusammengewirlt , um dis !
achtbaren Folgen , die der Währungszusammenbruch auch
^ den Arbeitsmarkt hatte , in verhältnismäßig kurzer !

zu beseitigen. Der Umfang der Arbeitslosigkeit im zl^ bst und in der ersten Hälfte des Winters 1928-24 ist s
Gesichts der schnellen Entwicklung der politischen und j
ntschaftlichsn Ereignisse des letzten Jahres schon beinahe ?

lNeßm . Dennoch muß man , um di- Bedeutung der Sta - ;
Ü̂ Erung für den Arbe^ smarft voll würdigen zu können, !N daran erinnern , daß in : Dezember 1928 unter je 199 >Wieder der Arbeiiersachverlmnds 28 voll erwerbslos und !
^ Kurzarbeiter waren . Die Zahl der unterstützten Voll- >
„ Ablösen und Kurzarbeiter stand über 5 Millionen , — !
tzeib 'n ^ erte Teil der deutschen Arbeitnehmer war auf >

Hufe zum Lebensunterhalt angewiesen, neben ihnen

mindestens weitere 8 Millionen ihrer Angehörigen . Hätte
damals der Reichsbankpräsident nicht unit raschem Griff die
Inflation jäh zu Ende geführt , wäre me Stabilisierung miß¬
glückt, so wäre oielleicht das Clemenceausche Wort wahr ge¬
worden : Vingt millions de trop , zwanzig Millionen Deut¬
sche zu viel . Denn weder die Millionen an Arbeitslosen,
Kurzarbeitern und ihren Angehörigen noch auch die rund
5 Millionen sozialpolitisch Versorgungsbedürftigen aus an¬
deren Kreisen. — Kriegsbeschädigte, Kriegerwitwen und .deren Kinder , Invaliden - und Mtersrentner usw . —, hätten -
bei einer auch nur kurzfristigen Fortdauer der Inflation !
und dem hieraus folgernden Zusammenbruch der Verfiche- ;
rungsträger , der Wohlfahrtsanstalten usw . unterstützt wer- >
den können. ^

Unter der Einwirkung der Stabilisierung hat sich die Lage -
des Arbeitsmarktes dann ständig gebessert . Unter 100 Mit - !
gliedern der Arbeiterfachverbände waren im März 16,6 , 'M ;
Mai nur mehr 8,6 vollerwerbslos , gegenüber 22 am 1 . De- ;
zember. Die Zahl der unterstützten Vollerwerbslosen ist im j
gleichen Zeitraum von 1533 000 auf 209 000 herabgegan - i
gen. Wenn sich die Lage des Arbeitsmarktes in den letzten »
Monaten dann wieder etwas verschlechtert hat , so trugen
hieran nicht die veränderten Währungsverhältnisse die
Schuld, sondern im Gegenteil erst durch die Fortdauer der
Stabilisierung konnte die innere Gesundung der Wirtschaft
ermöglicht werden . Denn erst die Stabilisierung hat im Zu¬
sammenhänge mit den Kreditrestriktionen der Reichsbank,der Verschärfung der Bestimmungen über die Geschäfts - >
Aufsicht, der Kartellverordnung und anderen Maßnahmen , sdie der Reinigung der Wirtschaft von unproduktiven und !
parasitären Existenzen dienten , dahingeführt , daß die Zahl ider Konkurse unsolider Firmen stieg und damit freilich auch sdie Zahl ihrer arbeitslos werdenden Arbeiter und An- ?
gestellten. Während in der ersten Hälfte des Jahres nur jrund 1000 Konkurse, dafür aber über 2000 neue Geschäfts - !
aufsichten angemeldet wurden , betrug die Zahl der Kon- r
kurse im Juli allein über 1100. Es kann daher nicht er- !
staunen , daß auch die Zahl der unterstützten Erwerbslosen ,in diesem Zeitraum im unbesetzten Deutschland von 208 000 ;am 1. Juni auf 372 000 am 1 . September gestiegen ist. (Für i
das besetzte Deutschland liegen genaue Zahlen nicht vor .) j
In dem Matze aber , in dem die innere Säuberung der Wirt - !
schaft vor sich ging, hat dann auch die Zahl der Konkurse ^in der letzten Zeit wieder abgenommen. Sie senkte sich in >
den Monaten August und September auf den Durchschnitt !
der Vorkriegszeit und mit ihr die Zahl der Erwerbslosen -im unbesetzten Deutschland auf 314 000 am 1 . Oktober und !286 000 am 15 . Oktober. Auch in den letzten Wochen hat sich idie Lage des Arbeitsmarktes nicht mehr verschlechtert . !

Die Exportabgabe . i
London . 3. Dez . Die „Frankfurter Zeitung " meldet : Ilm !

4 Uhr am Dienstag fand die Unterzeichnung des Handels- ?
Vertrags im Auswärtigen Amt statt , wobei Austen Eham- s
berlain den Vorsitz führte . Zugegen waren die deutsche De- s
legation einschließlich der deutschen Botschaft , sowie auf !
englischer Seite Churchill und Lloyd Greame sowie die .
übrige Delegation und d 'Abernon . Nachdem die verschiede- ^nen Dokumente, nämlich der Handelsvertrag sowie ein >Lar- !
zungsprotokoll deutscherseits durch Sthamer und Schubert, ^
englischerseits durch Chamberlain und d 'Abernon unter - !
schrieben worden waren , hielt Chamberlain eine Ansprache, ?
worin er seine Befriedigung über das Gelingen der Ver- s
Handlungen sowie die Hoffnung auf gutes Gedeihen der ^neu geregelten Beziehungen aussprach und den von beiden :
Seiten bewiesenen guten Willen hervorhob und den Sach- ?
verständigen für ihr Werk dankte. Der Botschafter Stha - !
mer erwiderte im gleichen Geiste und sprach ebenfalls der i
Hoffnung auf eine gedeihliche weitere Gestaltung der eng - s
lisch-deutschen Beziehungen aus , für die durch den Vertrag -
Me Epoche angebrochen sei . ;

Während die Veröffentlkhung des Vertrags am Freitag i
stattfinden wird , ist zurzeit noch keine Veröffentlichung !
jenes diplomatisch bedeutungsvollen Protokolls und des s
die aügestrebte Regelung der 2Kprozentigen Exportabgabe ;
betreffenden Briefwechsels beabsichtigt ; doch dürste dies ;
spätestens geschehen, wenn die Dokumente dem Völkerbund
zur Registrierung vorgelegt sind . Die Ratifizierung des
Handelsvertrags hängt , wie bereits erwähnt , beiderseits ;von der Genehmigung der Parlamente ab . Die englische -
Debatte hierüber wird in der ersten Woche des neuen Iah - >
res stattfinden . Der praktische Wert des Abkommens über j
die Exportabgabe hängt von der bisher wegen Zeitmangels

noch nicht erfolgten Stellungnahme des Generalagenten
für die Reparationszahlungen und des Transferkomiteesab . Es bleibt abzuwarten , was geschieht , wenn diese ihre
Zustimmung verweigern . In diesem Falle braucht die deut¬
sche Regierung den Handelsvertrag dem Reichstag nicht
vorzulegen , beziehungsweise steht es diesem frei , der Nicht¬
erfüllung dieser Voraussetzung ein entscheidendes Gewicht
beizulegen

Die deutsch -franz . Wirtschaftsverhandlungen.
Paris , 3 . Dez . Die deutschen Schwerindustriellen sind von

Paris abgereist. Sie werden für den 16 . Dezember hier
wieder erwartet . Im allgemeinen scheint man mit dem
Gang der Verhandlungen zufrieden zu sein , die übrigens
über einen bloßen Handelsvertrag hinansgehen und die
allmähliche Bildung eines großindustriellen Kohlen - und
Eisentrustes ins Auge zu fasten scheinen, in den England
und Belgien und vielleicht auch andere Länder ausgenom¬
men werden sollen . Der „Matin " führte heute aus , man
nähere sich einem europäischen Einverständnis über die
Produktion und die Aufteilung des Absatzes von Kohlen
und Eisen. Der Versailler Vertrag habe diese Frage unge¬
löst gelassen.

Die deutsch-russischen Verhandlungen.
Moskau , 3. Dez . Die Verhandlungen zwischen Deutschlandund der Vereinigung der russischen Sowjetrepubliken über

einen Wirtschaftsvertrag machen günstige Fortschritte.
Weniger zuversichtlich äußert sich folgende Meldung : Die
deutsche Vertretung hat verschiedene Rückfragen nach Ber¬
lin gerichtet, die besonders durch die russische Forderung auf
zollfreie Einfuhr von Getreide und anderen Lebensmitteln
nach Deutschland notwendig geworden sein sollen . Die Rus¬
sen fordern jetzt bestimmte Zusicherungen wegen der deut¬
schen Zollsätze . Die Verhandlungen werden voraussichtlich
zwischen Weihnachten und Neujahr ausgesetzt und erst nachNeujahr fortgeführt werden.

Die deutsch-belgischen Handelsvertragsverhandlungen.
Berlin , 2. Dez . In den gemeinsamen Sitzungen der deut¬

schen und der belgischen Vertretung in den letzten beiden
Wochen wurden die beiderseitigen Zollwiinsche weitgehendgeprüft und erörtert . In einer Anzahl von Punkten konntebereits eine wesentliche Annäherung der gegenseitigen Auf¬fastungen erzielt werden . Nachdem nunmehr das gesamtevorliegende Material geprüft worden ist, werden beide
Vertretungen eine abschließende Stellungnahme ihrer Re¬
gierungen zu den Wünschen des anderen Teiles herbeifüh¬ren . Zu diesem Zweck hat sich die belgische Vertretung nachBrüssel begeben. Der Wiederzusmamentritt wird voraus¬
sichtlich bis Mitte Dezember geschehen.

Coolidges Botschaft a« de« Kongreß.
^ieuyork, 3 . Dez . In seiner Botschaft a« den Kongreß

lehnt Präsident Coolidge den Völkerbund mit schärfstenWorten ab , er spricht sich aber für ein Schiedsgericht aus,
jedoch nur unter großen Einschränkungen, da Amerika nichtin fremde Angelegenheiten verwickelt zu werden wünsche.Eine zweite Abrüstungskonferenz könne erst nach Erledi¬
gung der europäischen Pläne für die Konferenz stattfinden.
Japans Beunruhigung wegen der geplanten amerikanischen
Flottenmanöver weist er unter der Begründung zurück,daß jedem Staat das Recht zustehe , seine Streitkräfte zuentwickeln, und daß ein Manöver keine feindselige Hand¬
lung bedeute.

Aus der französischen Kammer.
Paris , 3 . Dez . In der französischen Kammer trat bet der

Diskussion über das Budget für Elsaß -Lothringen der so¬
zialistische Abgeordnete und Bürgermeister von Straßburg,Peirotes , für den Unterricht in deutscher Sprache und die
Zulassung der deutschen Sprache bei Gericht ein, da weite
Kreise der Bevölkerung das Französische nicht genügend be¬
herrschen, um sich in dieser Sprache ausdrücken zu können.Der Abg. Abbe Müller setzte sich ebenfalls energisch für ein
weitgehendes Entgegenkommen in dieser Frage ein und
richtete unter Hinweis darauf , daß er zur Zeit der deut¬
schen Herrschaft für den Unterricht in französischer Sprachekämpfte, an den Ministerpräsidenten die Frage , ob er , derin der Politik die Einigung der Völker verteidige , den Un¬
terricht in beiden Sprachen untersagen wolle. Er , der Red¬ner , verlange , daß die Kinder durch die Erlernung der
Landessprache in den Stand gesetzt würden , das religiöseLeben zu verstehen.

Herriot antwortete auf die Einwendungen Peirotes undMüllers . Frankreich fahre fort , in den Schulen wöchentlich3—4 Stunden deutschen Unterricht erteilen zu lasten . Dazukämen 3 oder 4 Stunden Religionsunterricht , der ebenfalls



deutsch gegeben werde. Aber es sei nicht die Aufgabe Tfranr-
reichs , die deutsche Sprache in Elsaß-Lothringen zu fördern.
Die deutsche Sprache sei schon an und für sich durch Ge¬
wohnheit in den Familien und durch die vielen Jahre der
Okkupation gefördert worden . Tie Aufgabe der französischen
Regierung sei es . die französische Sprache zu erleichtern. Aus
diesem Grunde lehre man für Kinder von 6—8 Jahren in
französischer Sprache, um ihnen das Instinkt für das Fran¬
zösische beizubringen . Die französische Regierung sei der An¬
sicht , daß man den materiellen Kräften in Elsaß -Lothrin¬
gen , die den Gebrauch der deutschen Sprache anempfehlen,
die französischen geistigen Kräfte entgegenstellen müsse.
Damit war die Debatte über die Sprachenfrage beendet.
Es ist noch nachzutragen . daß Peirotes die deutsche Sprache
nicht nur für die Schulen und die Gerichte, sondern auch
für die Presse, die Kirchen und die Theater forderte . Er
wies besonders darauf hin , daß sich jetzt die Notwendigkeit
ergeben habe , in Straßburg deutsche Theatervorstellungen
zu veranstalten.

Gewerkschaftsvertreter Lei den Handelsoertrags-
s Verhandlungen.

Berlin , 3 . Dez . Den Spitzengewerkschaften aller Richtun¬
gen ist vom Auswärtigen Amt mitgeteilt worden , daß die
Reichsregierung den Wünschen der Gewerkschaften entspre¬
schend zu den künftigen Handelsvertragsverhandlungen auch
Vertreter der Gewerkschaften hinzuziehen will . Die Spitzen¬
verbände sind aufgefordert worden , ihre Vertreter zu be¬
nennen.

Aufklärung der Mordtat.
Siegen , 3. Dez . Die Mordaffäre hat eine sensationelle

Aufklärung gefunden . Es war bereits den Aerzten aufge¬
fallen , daß die Leichenstarre bei den acht Ermordeten be¬
reits eingetreten war . Der '

Frankfurter Eerichtschemikei
Popp hat nun an der Axt , dem Jagdgewehr und dem Ruck¬
sack usw . Fingerspuren festgestellt , die seinen Verdacht er¬
regten . Die bei dem im Krankenhaus liegenden Direktor
Angerstein gemachten Fingerabdrücke stimmten genau mit
den an der Axt und dem Jagdgewehr Vorgefundenen über¬
ein . Angerstein ist also von den Sachverständigen überführt
worden , seine Familie ermordet zu haben , und zwar geschah
dies zwischen 3 und 4 Uhr nachmittags . Er ist dann in die
badt gegangen, um Schokolade und andere Sachen für
feine Frau zu kaufen . Als er zurllckkehrte , hat er das Haus
in Brand gesteckt . Rätselhaft ist nur , wie er die beiden
Gärtner und die Angestellten überwältigt hat . Angerstein
befand sich in großen Eeldschwierigkeiten und wurde von
seiner Firma , den Kalksteinwerken von Zypen in Witten,
wiederholt gemahnt . Er hat große Grundstücke gekauft und
erklärt , er habe das Geld von seinem Bruder in Argenti¬
nien erhalten . In Wirklichkeit hat er große Unterschlagun-
ge .: begangen , die er aus der Welt schaffen wollte . Nach
der „Rheinisch -westfälischen Zeitung " scheint es sich zu be¬
stätigen , daß Angerstein die acht Morde selbst verübt und
sich dann mehrere Messerstiche beigebracht hat , nachdem er !
vorher das Haus in Brand gesteckt hatte . >

Siegen , 3. Dez . Zu der Mordaffäre in Haiger wird von j
amtlicher Seite mitgeteilt , daß der Mörder in der Person !
des Direktors Angerstein z» erblicken ist» der heute morgen j
ein Geständnis abgelegt hat . ,

Berlin , 3 . Dez . Wie der Sonderberichterstatter der „B .Z . !
am Mittag " aus Haiger meldet, hat Anaerstein sein Ver - :
beerben mit einer entsetzlichen Raffiniertheit vorbereitet , -
Es sollte den Eindruck erwecken, als hätten die angeblichen ^
Räuber den Augenblick abgewartet , wo Angerstein sei Haus '
verlassen hatte . Angerstein war kurz nach einhalb 6 Uhr in s
die Stadt gegangen, um für seine kranke Frau Arznei zu i
k .nisen. Er soll in einem Buchladen geäußert haben , er sei
sehr unruhig und habe das Gefühl , als bei ihm zu Hause j
etwas nicht in Ordnung sei. Seine Besorgnis hatte er auch j
einem Polizeibeamten , den er traf , mitgeteilt . Aber das
Anerbieten des Polizeibeamten , ihn bis an sein Haus zu s
bringen , lehnte er ab . Als er schwer verwundet aufgefun - >
den wurde , rief er : Retten Sie meine arme Frau ! Es sind j
Einbrecher. Die aufgefundenen Leichen waren mit Benzol
Lbergossen , das aus dem Angersteinschen Keller stammt und !
in Brand gesetzt worden war . " i

Neuer Bruch des Bersailler Vertrages in Sicht. j
Paris , 3. Dez. Die „S . Z ." meldet : Es kann nunmehr als i

feftehende Tatsache betrachtet werden , daß die Kölner ?
Zone am 1«. Januar nicht geräumt werden wird . Dies gibt '
auch das „Pariser Journal " zu , das aber gleichzeitig bebau- -
ert , daß diese Tatsache von der „Westminster Gazette" ent- s
hüllt wurde . Diese Nachricht sei zweifellos nicht geeignet, i
„die letzten Anstrengungen der deutschen demokratischen !
Elemente " für die Wahlen zu begünstigen. Das statt be- j
müht sich dann , zu beweisen, warum die Räumung am
16 . Januar nicht möglich sei , und ist natürlich der Ansicht,
daß die Räumung nicht erfolgen könne , solange die Franzo¬
sen im Ruhrgebiet ständen.

Lüge« des polnische« Kriegsministers.
Warschau, 3. Dez . Kriegsminister Sikorski trat im Reiche

tag hervor , um das Nachtragsbudget für das Heer zu recht-
fertigen . Einleitend bemerkte er, daß die Deutschen , die doch
zu den eutwasfneten Rationen gehörten , in diesem Jahre
Manöver abgehalten batte «, wie sie die Welt nach dem
Kriege nicht gesehen . Weiter hat Deutschland während der
Beratungen in Genf gemeinsam mit der bolschewistischen
Flotte ein demonstratives Manöver seiner ganzen Flotts
veranstaltet . In den weiteren Ausführungen weist der
Krieg -minister , um das Nachtragsbudget zu rechtfertigen,
auch auf die steigenden russischen Rüstungen hin . (Anmer¬
kung der Redaktion : Es spricht für sich selbst, daß der
Kriegsminister solche Albernheiten und notorische Unwahr¬
heiten braucht, um seine Vorlage zu rechtfertigen.)

Aegyptische Forderungen auf Parlamentsctnberufung.
Kairo , 3. Dez . 113 Abgeordnete fordern in einer dem !

König Fuad überreichten Pr ' sis rtige Einberu - !
jung der Kammer . - ^

Aus Stabs und Land.
i
! Vltevsteig . 4 . Dezember st °.

Wahlversammlung . Gestern Abend hielt die hiesige
i Ortsgruppe der Nationalsozialistischen Freiheitsbewegung !
i im „ Grünen Baum" ihre zweite Versammlung in der jetzi¬

gen Wahlperiode ab, die gut besucht war. Parteigenosse
/ Holweg er, ein sehr gewandter Redner , verstand es in ,
i seinen tiefschürfenden Ausführungen , mit vornehmem und
' begeisterndem Takt , fern von ödem , unnützein Parteigezänk , -
! zu den Zuhörern zu sprechen und sie zu fesseln, einen ;
j Rückblick und Ausblick auf unsere frühere und gegenwärtige :
s politische und wirtschaftliche Lage gebend , die verschiedenen ,
s Welt- und Parteianschauungen und Handlungen typisch
! beleuchtend, und zuletzt in die national-sozialen Ziele der
> Freiheitsbewegung einführend, die gegen die Versklavung

Deutschlands und die Befreiung von den dunkeln Mächten
des jüdischen Großkapitals mit eisernem Willen Front
mache und zum Zusammenschluß aller ehrlich Schaffenden
gegen die Raffenden zur Erreichung einer national-sozialen
Volksgemeinschaft ausmunterte . Die anschließende Diskussion
gestaltete sich recht lebhaft , teilweise weniger vornehm und
sachlich. Zum Schluß dankte Herr Verwaltungsaktuar
Kalmbach dem Redner für seine trefflichen Ausfüh¬
rungen . s.

— Narnfswnhk und .tzandm-rk. Die noch starke
Ueberfüllung der geistigen und ka "/m 'tnnischen Berufs
legt es miss neue nahe , Eltern und Schüler mit Nach¬
druck auf die immer noch aussichtsreicben und günsti¬
gen Bernfsmöglichkstten binznweisen , die sich für ge¬
ordnete , willige und strebsame junge Leute im Hand¬
werk bieten . Die wichtige Rolle , die das Handwerk
in unserem Wirtschaftsleben spielt , sichert auch heute
seinem Nachwuchs eine auskömmliche und geachtete Le¬
bensstellung . Daß sich auch technisch und künstlerisch
begabte Kuaben und Mädchen aus den höheren Schu¬
len in weiterem Umfange einem handwerklichen Be¬
rufe zuwenden , liegt nicht nur im Interesse des Hand¬
werks und der ganzen Volkswirtschaft , die heute mehr
als je auf Qualitätsarbeit angewiesen sind , sondern
auch im wohlverstandenen eigenen Interesse der
Schüler , denen sich hier ein Beruf bietet , der sie zu
einer selbständigen unabhängigen und deshalb in
hohem Maße befriedigenden Lebensstellung zu führen'
vermag . -
i. — Das Znspätkommen im Geschäft. Bei wiederhol¬
tem Zuspätkommen eines kaufmännischen Angestellten
kann dieser ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist
entlassen werden . Zwar ist natürlich ein einmaliges
Zuspätkommen , eine einmalige Unpünktlichkeit kein
Entlassungsgrund , wohl aber mehrmalige Verspätung
innerhalb kurzer Zeit und trotz entsprechender Ver¬
warnung . i - :

— Bezahlt die Handwerkerrechnnngen . Aus Hand¬
werkerkreisen schreibt man : Ein Handwerker könnte
von seinem Kunden , einem Fabrikanten , die Rechnung
nicht bezahlt erhalten . Er war gezwungen , in den Zei¬
tungen um ein Darlehen zu annoncieren . Bei den An¬
geboten , welche auf diese Annonce einginaen , befand
ich auch das des Fabrikanten , der dem Handwerker mit
wm Hinweis auf die Geldknappheit die Bezahlung der

Rechnung abgelehnt hatte . Dieser Vorfall ist für die
heutigen Verhältnisse charakteristisch: Bäcker, Metzger
sind heute die Bankiers ihrer Kunden . Mit dem Geld
der Banhandwerker , die einfach nicht bezahlt wer¬
den , läßt man Bauarbeiten ausfübren . Die Landwirte
entschuldigen sich mit Geldknappheit , wenn sie Schmie¬
de , Wagner , Sattler bezahlen sollen . Zahlungsfähige
und zahlungskräftige Kunden halten über Gebühr lang
mit der Bezahlung der Handwerkerrechnungen zurück.
Es ist dann keine Seltenheit , daß dis Außenstände
des Handwerks bet einem Kunden ein Vielfaches von
dem Betrog ausmachen , den er den Lieferanten schul¬
det . Um diesen bezahlen zu können , ist mancher Hand¬
werker gezwungen , gegen hohe Zinsen Kredit aufzu-
nehmen . Ta die Notlage der Handwerker , namentlich
auf dem Lande , groß ist, ergeht an alle das dringende
Ersuchen : Bez .hlt die Handwerkerrechnnnge « ! Auch
der Handwerker bittet um sein täglich Brot . !

— Trichinensund in ausländischem S -bweineflest -ch.
Mit Rücksicht auf das Vorkommen von Trichinen bei
ausländisckwn Schweinen und in Schweinefleisch , das
aus dem Ausland eingeführt wird , ist sowohl die Un¬
tersuchung aller lebend aus dem Ausland eingeführ¬
ten Schweine als auch von geschlachtet eingeführtert
Tieren und von eingeführten einzelnen Schweinefleisch¬
stücken vorgeschrieben . Wie notwendig diese Maß¬
nahme ist , zeigt die beute erfolgte Feststellung von Tri¬
chinen in einer zu einer Sendung gepöckelter Schweine¬
zungen gehörigen Zunge auf dem städtischen Schlachthos
zu Stuttgart.

— Aufzeichnungen aus dem Weltkriege . Tie Feld-
briefe , Tagebücher und sonstigen Aufzeichnungen aus
dem Weltkrieg bilden als Eraän ' ung der amtlichen
Akten eine w ck/ioe Quelle für die Geschichtsforschung.
Damit diese ln ' mden Nicht de " aren aehen , wird ge¬
beten , sie dem Sraatsarch - v in Stuttgart . Neckarstr . 4,
zu überlassen . Wer derartige Aufzeichnungen dem
Staatsarchiv nicht als Geschenk überweisen will , kann'
sie auch zur Verwahrung mit dem Recht jederzeitigev
Rückforderung übergeben . Persönliche Angelegenheiten,
die in den Schriftstücken enthalten sind , bleiben geheim;
außerdem kann die Ueberlassung unter der Bedingung
erfolgen , daß zur Veröffentlichung die ausdrückliche
Einwilligung des Ueber^ebenden eingeholt werden muß.
Falls die Besitzer die Urschriften nicht ans der Hand
geben wollen , nimmt das Staatsarchiv auch Abschriften
gerne entgegen . Die Uebersendungskosten werden aus
Wunsch ersetzt. .

Dt - ttgart , 3 . Dez . im Mrst - ll-

kbbau .l
'

Das Staatsmintsterium hat am 2 . Tezcw ^
TN24 beschlossen , daß von den Par . 13—16 der P <ui0»
nalabbcmverordnung über die zcckl

' lwBersehttNg voH
« e' -. . . n in de« Ruhestand und die Entlassung von De¬

von jetzt an kein Gebrauch mehr gemacht we - nl
bdürsL und dcrst die I Kmonatlge F für dre Ausfuhr
^ ung eines Umzugs- (Par . 26 der Versonalabbanverord«

ItluföN

Beamte im Staatsdienst vorübergehend wieder ver¬
wendet werde . Die zuständigen Ministerien werden die
entsvrechende Anwendung dieses Beschlusses auf di«
Körperschaftsbeamten veranlassen.

Legationsrat von Weizsäcker. An Stelle
des ins Auswärtige Amt berufenen deutschen Gesch" Z-
trägers in Kopenhagen , Graf Rudolf Bassewitz , ist
der bisherige deutsche Konsul in Basel , Legation - -st
von Weizsäcker, der Sohn des früheren wü stt
Ministerpräsidenten , nach Kopenhagen versetzt worden'

Aus der Angestelltenbewegung. Tie
gestern vor dem Schlichtungsausschuß stattge ' undcnu,
Verhandlungen über die Forderung einer Neureg¬
lung der NovembergehMer der Angestellten im G ' n^
und Kleinhandel endeten mit der Abgabe e - -s
Schiedsspruchs , der folgende Regelung empfiehlt : Tis
tariflichen Gehälter werden für November um 5v H
erhöht , für Dezember um weitere 5 v . H . auf die er¬
höhten Novembergehälter , jeweils aufgerundet aus h
Mark . Die Lehhrlingsentschädigung beträgt 12, 23 unü
35 Mark.

Weihnachtsmesse. Tie heurige Sti ' st rh-x
Weihnachtsmcsse findet vom Montag , den 15 . em-
ber bis Mittwoch , den 24 . Dezember , nachm. 2 Uhr
statt . — Die Möbelmesse findet in der Gewerbehalle
statt , und zwar von Mittwoch , den 17 . bis Freitag
den 19 . Dezember .

'

Schwurgericht. Das Schwurgericht hat den 43
Jahre alten vorbestraften Händler Hermann Seidel
der einen Kraftwagenführer wegen Liebesverhältnisses
mit seiner Frau in der Zeit , Sie er im Gefängnis zu¬
gebracht hatte , durch Stiche bei einem Ueberfall vor
dem Hauptpostgebäüde erheblich verletzt hatte , wegen
gefährlicher Körperverletzung zu 1 Jahr Gefängnis
verurteilt.

Ueberfahren . — Lebensmüde. Abend»
wurde in der Kriegsbergstraße ein 47 Jahre ältest
Mann , de runmittelbar vor einem Kraftwagen noch die
Straße überqueren wollte , von einem Straßenbahn¬
wagen erfaßt und zu Boden geschleudert . Er trug eine
Gehirnerschütterung davon und mußte in bewußtlosem
Zustande nach dem Katharinenspital verbracht werden.
— In einem Hause der Querstraße in B otnaffg
trank ein 16 Jahre alter Kaufmannslehrling in selbst¬
mörderischer Absicht Schwefelsäure . Er wurde lebens¬
gefährlich verletzt nach dem Katharinenhospital überge¬
führt . . j -

Talheim , OA . Heilbronn , 3 . Dez . (Schrecklicher Tod .ji
Der 62 Jahre alte Steinbrecher und Landwirt Konrad'
Schmidt , Besitzer des Mittelbaus vom alten Schloß
wollte von der Scheune Heu abwerfen , stürzte ab u :st>
schlug beim Abfallen den Kopf an einen Balken, si
daß der Schädel von der Nase bis znm Hauptha .st
gespalten wurde und durch das Ausfallen auf d:
Tenne die Gehirnmasse herausfiel , die neben dc : r
Toten auf dem Boden lag.

Stuttgart , 13 . Dez . (Stuttgarter Solitude -Runvstrecke.)
Unter Führung des Automobilklubs Stuttgart -München
des Württ . Automobilklubs , der Stuttgarter Stra¬
ßenbahn A .-G . und der Robert Bosch A .-G . wurde
die „Stuttgarter Solitude Rennen G . m . b . H .

" gegrün¬
det mit dem Zweck , die in nächster Nähe der Stadt
Stuttgart gelegene Nundstrecke von 22Vs Klm . L'Mgr
für die im nächsten Jahr geplante Krastfahrsport-
veranstaltnng ausführen zu lassen . Die Automobil-
Rennstrecke führt von Schloß Solitude bis vor Eltin¬
gen , dann über Rappenhof —Schatten bis zur Solitude-
straße und zurück nach Solitude . Start und Ziel be¬
finden sich auf Schloß Solitude . Ein besonderer Vor¬
zug ist , daß die neu zu erbauende Rennstrecke keine
Ortschaft berührt und nur zu gewissen Zeiten land¬
wirtschaftlichen und forstwirtschaftlichen Lokalverkchr
hat . Die Rennstrecke ist verkehrstechnisch , straßenbau¬
technisch und landschaftlich einwandfrei und mit Kur¬
ven , Bergen und geraden Strecken überaus ab¬
wechslungsreich.

Heilbronn , 3. Dez . (Meineid .) Das Schwurgericht
hat die ledige Arbeiterin Berta Gerlach von Knittlin-
gen wegen Meineids zu 9 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Der Mitangeklagte , 40 Jahre alte geschie¬
dene Harmonikamacher Gotthilf Egler von Knitt . in-
gen wurde von der Anklage der Anstiftung zum Mein¬
eid freigssprochen.

Gmünd , 3 . Dez . (Lohnabkommen .) Der Schlichtung^
ansschuß Stuttgart fällte einen Schiedsspruch,

'ch
der tarifliche MinÄestlohn in der EdelmetamMi . iS
für den gelernten Arbeiter über 25 Jahre ab 89 . Nov.
61 Pfennig in der Stunde betragen soll . Beide Par¬
teien haben den Schiedsspruch angenommen.

Kleine Nachrichten ans dem Lande.
In Steinbach, OA . Eßlingen , wurde Schult-

heißenamtsverweser Fuchsloch wegen Gehaltsuber-
hebungen und sonstiger Amtswidrigkelten des Amtes
enthoben . ^ ^ „

In Wannweil, OA . Reutlingen , ist das Anwesen
der Spinnerei und Zwirnerei Wannweil G . m . b . H . aus
jahrzehntelangem Familienbesitz durch Kauf an Fabri¬
kant Richard Burkhardt in Reutlingen übergegangen.

Um die Stadtbanmeisterstelle in Rottweil haben
sich im ganzen 44 Bewerber gemeldet . „ .

In Neusatz, OA . Neuenbürg , brach im Gebäude
des Fr . Schaible , das von Fabrikarbeiter Gustav Mitt¬
ler bewohnt wird , aus bis jetzt ungeklärte Werst
Feuer aus und brannte nieder . .

Auf Schloß Stetten, OA . Künzelsau , ist die
Feldscheuer des Gutspächters Weiß bis auf denGruno
niedergebrannt . Sie enthielt die ganze Ernte , sowie fax
sämtliche landw . Maschinen . Brandstiftung wird ver
mutet .

'
In Zütt lirgen erwürgte einen Frau ihren ver¬

witweten , kinderlosen Schwager , Werl dieser sich w
der verheiraten wollte . Mit Hilfe der Magd Png > ^
ihn dann auf , um Selbstmord vorzutäuschen . ^ " lMM
Gewissensbisse zeigte nun die MaK die Sache deM

Gericht an . ^
In Nendrngen sind in den letztenTagen vnr^

Landjägerbeamte fünf Personen wegen Kuppelt,
treibung u . a . dem Amtsgericht Tuttlingen ubc

geben worden . Es handelt sich um Männer , r§ra
und , ganz junge Mädchen-



Stuttgart . 1 . Dez . (Ein Ueberfall .) Die „Schwab.
Tagwacht " berichtet über eine Wählerversammlnng in
Gablenberg. die, wie schon vorher bekannt geworden
war, von Kommunisten gesprengt werden sollte . Ter
Referent Roümann wurde eine Viertelstunde lang am
Sprechen gehindert . Darauf wurde der Saal durch
Leute vom Reichsbanner Schwarz- Rot -Gold von den
Störenfrieden gesäubert . Ein Versammlungsteilnehmer
ist von einem Kommunisten in den Rücken gestochenworden. Ein alleingehender Reichsbannermann wurde
am Ostendplatz von etwa 30 Kommunisten überfallen,
niedergeschlagen, seiner Mütze und seines Leibriemens
beraubt. Als nach der Versammlung eine etwa 30
Mann starke Trupps der Bannerleute an der Berg¬
kaserne vorbeimarschierte, wurde sie von Kommuni-,
sten , die mit Zaunlatten , Hotzprügeln , Gummiknüp--!
peln und Messern bewaffnet waren , aus dem Dunkel!
Hervor überfallen . Ter Reichsbannergrupve gelang es,Die Kommunisten abzuwehren, aber bald kam eine ver¬
stärkte Bande , die tue Reichsbannerleute im Rücken be¬
drohte . Nun wurde die Hilfe der Polizei angerufen , die
in der Verfolgung mehrere Verhaftungen vornahm.

-Ossssns Röhrichten aus aller Welt.
Wahlen in der Schweiz. Der Nationalrat wählte mit

142 von 149 gültigen Stimmen zu seinem neuen
Präsidenten den bisherigen Vizepräsidenten Dr . Albert
Mächler von St . Gallen - ^Ler Ständerat wählte zu
seinem Präsidenten mit allen 36 Stimmen den Vize¬
präsidenten Andermat (kath . konserv .) .

Deutsche Knnkaitsstclknrg. Vom 4 .—14 . Dezember
wird in Berlin die erste grosse Deutsche Funk¬
ausstellung stattfinden . Sie wird einen Ueberblick
geben über die Entwicklung der Funkindustrie aus
ihren frühesten Anfängen bis zur Vollendung der Ge¬
genwart . Eine große Sendeanlage wird errichtet , die in
Tätigkeit besichtigt werden kann.

Kirchendiebshahl . In der Berliner katholischen
Liebfrauenkirche stahlen Diebe , die sich wahrscheinlich
schon am Sonntag abend hatten einschließen lassen,
einen Kelch und zwei Ostensorien im Gesamtwerte von
2000 Goldmark. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Ein Z «§ vom Bahndamm gestürzt. Aus K aschaN
(Ungarn) wird gemeldet : Ein Personenzug stürzte in¬
folge falscher Weichenstellung vom Eisenbahndamm,
wobei drei Personen getötet , 36 schwer und 44 leicht
verletzt wurden.

Neues Erdbeben ans Java . Aus B atavia wird ge¬
meldet : Nonosoba wurde von neuem von einem Erd¬
beben heimgesucht . Bisher wurden drei Tote gemeldet.

Ter stürmische Oiean. Ter Ozeandampfer „Levia¬
than" traf mit 21stündigsr Verspätung nach der stür¬
mischsten Ueberfahrt, die das Schiff jemals erlebt hat,
in Neuhork ein . 15 Passagiere sind verletzt.

— Wichtig für Nordamerika -Auswanderer. Wie das ame¬
rikanische Konsulat in Stuttgart dem Deutschen Auslands¬
institut mitteilt , werden gemäß der vom amerikanischen
Generalkonsulat gegebenen Vorschriften , von jetzt ab keine
weiteren Visum -Anträge von solchen Personen, die in die
„nicht -bevorzugte Einwandererklasse " fallen , mehr ange¬
nommen. Der Grund dieser Maßnahme ist . daß beim Stutt-

Altensteig-Stadt.
Wegen Umzugs ist die

Stadlpflege
am Freitag » den 3 . Dezember

geschloffen.
Don Samstag , den 6. Dezember ab befindet sich

dieselbe im Rathaus, Zimmer Nr . 6 und 7.
Den 3 . Dezember 1924.

Stadtschultheißenamt : Welker.

Samstag , 6. Dezember 6 Uhr Versammlung in der
Linde in Nagold . Wahl eines neuen Vorsitzenden . Um
zahlreiche Beteiligung bittet

Weinbrenner.

Ihre
eihimchtsriiserate
unserer Zeitung aufzugeben

ist jetzt nicht mehr zu früh!
B°st»gm . i Snitim Mmmmt

Suche zum sofortigen
Eintritt einen tüchtigen,
selbständigen

MelstzklN
Jakob Kaiser.

Für ein 17 jähriges

wird Stelle auf dem Land
gesucht. (Nähere Auskunft
erteilt das Jugendamt .)

Arbeitsamt.

Verschleimung
Schreibe allen Leidenden

gern umsonst, womit sich schon
viele Tausende von ihren
schweren Lungenleiden selbst
befreiten . Nur Rückmarke er¬

wünscht.
Walter Althaus

HeiNgenstM ( EichsfeN» A.l25.
Lei INÜU6N22

Husten , Heiserkeit , Verscdlei-
inuriß, bronckkiatkstsrik , Ttsik-
inu, Fus^ urt, Lckli»!>vsigkeit,
irinke man nur Tee , 0 ?8l".

1 Oedr.gen^ ,Drogerie,^ItsnsteiA

garter Konsulat schon jetzt 25 Prozent mehr nicht -bevorzugte
^Lisum-Anträge vorliegen, als nach dem neuen Einwande¬
rungsgesetz während des jetzigen Geschäftsjahrs (1 . Juli 1924
bis 30. Juni 1925) gewährt werden dürfen.

Handel und Verkeyr.
AmtlicheBerliner Tevifenkurfc vom Mittwoch , den 3 . Dezember,

. Die Kurse verstehen

Amsterdam IM Gulden
Buenos Aires 1 Peso
Evristkania IM Kronen
Kovcnlmacn IM Kronen
Italien 100 Lire
London 1 Psund Sterling
Ncunork 1 Dollar
Paris 100 Franken

! Schweiz 100 Franken
j Spanien 100 Pesetas

Wien 100 000 Krone»
Prag 100 Kronen . . . . . . .

sich in Billionen Pavicrmark.
!. Geld 2. Brief 3 . Geld 8. Brief
169,29 169,71 169,59 170,01

1,505 1 .590 1,508 1,602
21,12 21,18 21,07 21,13
62,12 62,28 62,12 62 .28
18,26 18,80 18,25 18,29
19,488 19,586 19,521 19,569

4.19 4 .21 4 .19 4 .21
23 .07 23,13 23,05 23,11
81 .00 81,20 81 .10 81,30
57,53 57,57 57,63 57,77

6,91 5,08 5,91 5,03
12.58 12,62 12,61 12,65

Berliner Börse , 3 . Dez. In Nachwirkung der gestrigen Abfchwä-
chnng zeigte sich beute die Provinz vcrkaufsluslig . Bei fortdauernder
Unlust der diesigen Spekulation stellten sich infolgedessen die An-
sangsuotiernngen meist etwas niedriger . Im Allgemeinen herrschte
Zurückhaltung , wenn auch Widerstandsfähigkeit ein weiteres erheb¬
liches Hcrabsinkcn der Kurse verhinderte . Lebhafte Umsätze fanden
rn Schantnngaktien zu anziehenden Kursen statt . Auf unbestätigte
Gerüchte von einer in Aussicht siebenden besseren Abfindung der
Aktionäre . Deutsche Anleihe » konnten ihren Kursstand ziemlich gut
behaupten . , . . ^ ^ .

Srankfurtcr Börse , 3 . Dez . Da die Spekulation nach den bedeu¬
tenden Kurssteigerungen der letzten Tage bestrebt bleibt , Gcwinn-
sicherungen mitznnebmen , so ist die heutige Börscnstimmung als ans»
gesprochen schwach zu bezeichnen. Die endgültige Unterzeichnung des
deutsch - englischen Handelsvertrags vermochte keinen Einfluß zu
gewinnen . Der Geldmarkt ist wieder flüssiger geworden . Geld wird
angcboten und ist bei einem Tagessatz von ein Viertel pro Mille
zu haben . Nach der Abwicklung des Ultimos ist anscheinend wieder
genügend Material frei geworden . Monatsgcld 11,5—12 .8 im Jahr.

Sinttgartcr Börse . 3. Dez . Die Börse verkehrte in uneinheitlicher,
teils leicht abgeschwüchtcr Haltung , wozu Gewinnsicherungen den
Anlab gaben.

Industrie - und Handelsbörse Stnttgart , 3. Dez . An der heutigen
Industrie - und Handelsbörse waren die Preise unverändert . Nächste
Börse : 17. Dezember.

Allgäuer Butter - nnd Käscbörsc. 3. Dez. Preise in Goldpfennigt
Butter 184—104 bei guter Nachfrage , Weichkäse grüne 38 - 42 etwas
belebter infolge niederer Preise , konsumreise 65— 75 ruhig , Nund-
käie konsumreise 120—150 flau.

Nürnberger Hopfe« , 3 . Dez . Zufuhr Bahn und Land SO Ballen,
Umsatz 60 Ballen : Preise : Hallertauer prima 250—255 , mittel 220 bis
230 , geringer 180—190 : Markthopsen prima 240—255, mittel 190 bis
210 , geringer 140—160 Tendenz : ruhig.

Amtl . Berliner Produktenbörse , 3. Dez . Weizen mark . 213—218;
Roggen mark . 202—206 : Sommergerste 220—246 : Fnttcrgerste 188 bis
200 : Haber mark . 163—173 : Mais prompt Berlin 204- 207 per
1000 Kilo : Weizenmehl lfeinste Marken über Notiz bezahlt ) 29 - 32;
Noggenmchl 28—31 : Weizcnkleie 13,8—14 : Roggcnklcie 12 —12,2 : Navs
460 : Leinsaat 410—420 : Vtktoriaerbsen 80—32 : kl. Sveiseerbsen 23
bis 23 : Futtererbscn 19—20 Tendenz : matt.

Aalen , 3. Dez . Auf dem Viehmarkt kosteten Ochsen 830 bis
1480 >7 das Paar , Stiere 360- 390 , Farrcn 200—350 , Kühe 2- bis
500 , Kalbeln und Jungvieh 120—350 , Kälber 70—100 . Der Handel
mar flau , Marktbcsuch gut.

Pforzheim , 3 . Dez . Dem Pferdemarkt waren 133 Pferde , dar¬
unter 2 Fohlen zuqcführt . Es wurden folgende Preise gehandelt ' für
leichte Pferde 150- 600, mittlere 70- 1200, schwere 1300- 2000 ^7. Der
Handel war ruhig.

Hiezu eine Beilage .!

Letzte Nachrichten.
Das Flettener -Rolor - Schiff „ Buckau " .

WTB . Kiel, 3 . Dez . In Anwesenheit geladener Gäste
aus den Kreisen der Reeder , der schiffsbautechnischen Hoch-
schulin, der Industrie und des Handels, sowie der in - und
ausländischen Pmsse fand heute eine Vorführungsfahrt des
Flcttcner Rotor - Schiffes „Buckau " statt . Das Schiff ge¬
horchte den Rotor - Türmen in jeder Lage und führte bei
wechselnder Windstärke die verschiedensten Manöver aus.

Herriot und die Kommunisten.
WTB . Paris » 3 , Dez . Heniot ist heute nachmittag

vor dem Kammerausschuß für auswärtige Angelegenheiten
erschienen, um Erkläiungcn über die allgemeine politische
Lage abzngcben . Gleich zu Beginn der Sitzung erklärte
er, er iönne keine Mitteilung machen, wenn die Mitglieder
des Ausschusses nicht die Verpflichtung übernehmen , gewisse
vertrauliche Mitteilungen, die er machen werde , geheim zu
halten . Der KommunistDoriot weigerte sich , irgend
welche Verpflichtung gegenüber der französischen Regierung
oder dem französischen Staat zu übernehmen . Herriot er¬
klärte, daß er als Hüter der Interessen Frankreichs unter
diesen Beständen darauf verzichte. Erklärungen abzugeben.Unter dem Beifall sämtlicher Ausschußmitcstieder verließ
Herriot daraus den Sitzungssaal.

! Aus Aegypten.
^ WTB . London , 3. Dez. Nach einer Reutermeldung

aus Kairo erklärt eine Petition der Deputierten, daß das
Land keine Bedingungen annehmen werde, die seine Unab¬
hängigkeit gefähideten . Die Handlungen des neuen ägypti¬
schen Ministeriums stellten eine Verfassungsverletzung dar.
In Aegypten und im Sudan trafen weitere britische Truppen-
verstärkungcn ein.

Der englische Außenminister und die Ereignisse in
Aegypten.

WTB . London , 3 . Dez . In einer Rede, die Austin
Chomberlain hier über den Völkerbund gehalten hat, und
worin er sich sehr warm für den Völkerbundsgedanken ein-

' setzte, erklärte er , daß die Ereignisse in Aegypten nicht
unter die Bestimmungen des Dölkerbundspakts fielen,
die ein Eingreifen des Völkerbunds notwendig machten.Er sei von seinen Kollegen ermächtigt, dem Völkerbundsral
in Rom bezüglich der ägyptischen Ereignisse oder der
Gründe für die englische Negierungspolitik jegliche Infor¬
mationen zu geben, die den Rat interessieren könne.

Aufstand.
WTB . Buenos -Aires , 4 . Nov . Nach einer Meldung

aus Lima besetztin aufständische Bergbewohner der Anden
am 20. 11 . Chota in Nordperu. Regierungstruppen er¬
oberten nach zweitägigem Kamps Chota zurück . Eine An¬
zahl Aufständischer hat fick noch nickt ergeben.

Druck und Verl g , der W . R eke- 'scheu Buchdruckerei.
Für die Schriitleitung verar tworilich L dwtg Laut.

Altensteig.
Empfehle in reicher Aus¬

wahl :

Thermosflaschen
Rucksäcke
Taschenlampen
Feuerzeuge

Taschenmesser
Rasierzeuge
Stilletmesser

Mars - Mckchamschelt
Ledergamaschen
Ohrenschützer
Ctuis
für Zigarren u . Zigaretten
Rauchservice

Ferngläser usw.
z« IlWWMwi>lki>

bei billigsten Preisen

AMI Al flL

ürzen aller Art in
großerAuswahl

Aermelschürzeu , Trägerschürzen
Wlemrschilrzev , Hollönd rschürzen

°us den verschiedensten Stoffen
jn eleganten Macharten

SchwarzePanamaschürzeu '°Lch,m7 ''

WeißeSchürzen für Kinder und Erwachsene
Farbige Kindrsck'ürzm in oll n Größen

Knadenschürzen in reizenden Forme» ^

> Peul Mchlk . m MM. CM.

Altensteig.

Abhanden
gekommen ist mir vor einiger
Zeit an der Scheuer der Joel
Walz Witwe eine leinene
Wagendecke. Es wird auf-
gcfordert , die Decke an Ort
undSti lle zu bringen , andern¬
falls Strafantrag erfolgt.

Jakob Schwarz,
Bäcker und Wirt.

IieHvemSW
! empfiehlt die
i W. RiekerWe Buchyandlung. »

«ndWeihnachtsanzeige«
für die Sonntagsnummer

müssen svNeslens am Freitag bei uns aufgegeben werden.
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wählt Nr
. 6

Nationalsozialistische Fkkihkitsb wegung
(völkisch-sozialer Block)

welche ist

tzkgkt) Klaffenkampf und Dolkszersetzung
Mk Herstellung einer Volksgemeinschaft

auf nationaler und sozialer Grundlage.

Jedem das Seine!
Altensteig.

Am Samstag , den 6. und Sonntag , den 7. Dez.(Wahltag)

mit gutem Stoff
wozu höfl . einladet

2akodSchwarz.Mkru.Ml.

Wollene Strölllpse
in schwarz und braun für Kinder und Erwachsene

baumwollene Mako-
und Seidenflsrstrümpfe

in schwarz und farbig

Herrenfocken, Sport¬
strümpfe.

Wir suchen

ea. S—6 Waggon Fichten-
«nd Tannealangholz aller

Klaffe«
möglichst alte Fällung zu kaufen. Angebote in Prozentender württembergischen Forsttaxe franko Waggon, oder lokoWald erbittet
Völker , Theurer L Co . Komm .-Gesellschaft,

Sägewerk und Holzhandlung,
Altheim bei Horb.

Daselbst kann ein durchaus zuverlässiger und im Lang¬holzfuhrwerk bewanderter

MkUt Ml WWW
sofort eintreten . Kost und Wohnung wird gestellt.

Hofstett.
Zwei kleinere Gebrauche

Wn »e
setzt dem Verkauf aus

m!!l!!!!!!!I!!!I!I!!I!!!>!!>!!!!!!!!IW!III
Nta — unä

tM Haus
lteht's stet»
bet Dir wie

Sonntag
Gemeindepfleger Roller. ans . — Mit

AttlGöttelfingen.
Einen Wurf schöne

Kannst Dn
alle Sachen
blitzblank u.
appetitlich

hat abzugeben machen.
die Bruderhlmsverwliltuua.

Altensteig.
Sämtliche

SNIlWemWewW
in reichhaltiger Auswahl halte
ich für die gegenwärtige Ver-
brauchszeit in frischer Ware ^
bestens und billigst empfohlen : r
Anis
Frnchel
Zinunt
Safran
Piemont
Nelken ekr.
Hirschhornsalz
Natron
Vanille in Stangen Z
Vanillezucker
Backpulver
Streuzucker bunt
Gullin
Sandzucker
Staubzucker
Schorolade §
Crtronen . E
Citronenöl Z
Citronat H
Orangeat Z
Kranzseigen ?
Hafelnutzkrrne ^
Mandeln ^
Rosmen E
Zibrben ß
Sultaninen i
Zwetschgen Z
Sirnschnitze Z
Darnpsapsel ;
Welschnüfse j
Aprikosen s
Kunsthonig k
Palmbutter Z
(Wizemanns)in IPfd . -Tafeln I
Margarine s
Schwan in Blauband i
,Rahma '-buttergleich;
Schweineschmalz
Haserstocken t
Waizrngries k
Zwiebeln etc. etc . j

Herr Hrönnle aus Kudmigsburg spricht am

Freitag abend 8 Ahr im Waldhornsaal
in Ebhanfen "HWU

Herr Dir . Dlörtenbach , Stuttgart spricht am

Samstag abend 8 Uhr im Gasth. z. Linde
VW- in Höllerbach

über das Thema:

Warum muß am 7. Dezember rechts
gewählt werden?

Zu zahlreichem Besuch wird höflichst eingeladen

HkWIimle NMM«
württ.

Dentfchnationale Dolkspartei.
Am Samstag, den 6. Dezember, abends 8 Uhr

spricht der Herr

Reichstagsabg. Fr . Siller ans Ludwigsbmg
Vorsitzender des Schreinermeisteroerbandes für Württemberg u. Hohenzollern

im Gasthof zum Waldhorn hier

über die Vedeutrmg der Wahle» für
das Handwerk «nd den Mittelstand
wozu alle Wähler und Wählerinnen freundlichst eingeladen sind.

Große Auswahl in

H Spietware
8 und

^ ChristbanmschMuck
m empfiehlt zu billigen Preisen

Lar! 8Mkkr ZpikUikrs.

empfiehlt in schöner Auswahl
die W. RiekeMe BuWdlg.

Für Weihnachten.
Sonder-Angebot:

Zefirhemdcn . . . . von Mk . 6 .— an
Einsatzhemden Mk. 3 .70 . 3 .0 « , 3 .30 , 3 .40

Panl Ränchle , am Markt , Calw.
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